
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 13 (1905)

Heft: 3

Artikel: Das Unterrichtsmaterial für die Samariterkurse

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-545294

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-545294
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Ur. A. XIII. Iahvgntty. I. Februar Ii><>5.

Das Rate Kreiy
Offizielles Organ und Eigentum

des scljiseiz. Zeallarvenins aam Meir Kmz, des schveiz. Wilikar-

samtAsliemiis mid des slijilieizerischeil Saiimitcrlimldes.

KrkHeint crm 1. rrnd 13. zeden Woncrts.

Belletristische Beilage: ,,Am lmNilWl? Kerd". Jll?lstr. Manntsschrift stir Naterhaltang und Belehrung.

Inlertionspreis: /.Z Abonnement:
(Per einspaltige Petitzeile) ^ 1 -! Für die Schweiz jährlich 3 Fr.

î Für die Schweiz 30 Cts. (fi? Für das Ausland jährlich 4 Fr.
î Für das Zlnsland 40 Cts. ^ / Preis der einzelnen Nummer

Reklamen: 1 Fr. per Redaktionszeile. ^ ^s.

Redaktion: Hr. Or. tl>. Zahli. Zentraljelretnr für sreiwill. Sanitätsdienst, Bern. Administra-
tion: Hr. Qniis Cnnncr. Znrichbergstr. 27, Ziirich sAbanneniente, Reklamatwnen). KommisstoitS
vertag: Hr. Fr. ZcmmmM. Buchhandlung, Bern. Annoncenteil: Gcinststuschasts-Luchdruckcrci Lern

^llnlinlk' n»tcrricht-z»artcrial für die Snmanterknrsc. Ncder den Snaitiitsdicnst im modernen Kriege. —
Knrschronik. Die Vorstände der Zweigvereine vom Noten Kreuz. Schweizerischer Militärsanitäts-

verein. Der Preis ans dem Angnsla-Fonds. - Ans dem Vercinsleben. Bilder von dem vstasiatischen 5lriegs:
schanplafi. — Hansärztliche Ratschläge. — Büchertisch.

Das Unterrichtsmaterial für die Samariterknrse

spielt beim Saniariternnterricht eine wichtige Rvlle i derselbe bedcirf, ivenii er ersprieß-

lich sein soll, verschiedener Lehrmittel teils für die Anschauung fSkelett, Tabellen)
teils zn deit praktischen Nebnngen jVerbandzeug, Tragbahren, Bettkisten). Da diese

Lehrmittel einen ziemlichen Geldwert darstellen, kann sie nicht jeder Knrs für sich

anschaffen, sondern sie werden ganz allgemein von den Zentralorganisationen be-

zogen, von denen namentlich das Note Kreuz seit Jahren über ein reichhaltiges

Unterrichtsmaterial verfügt, das es den Samciriterknrsen unentgeltlich zur Verfügung
stellt. Nur wenige Samaritervercinc sind im Besitz eigenen Unterrichtsmaterials, die

meisten beziehen? ihre Lehrmittel für die Daner ihrer Kurse leihweise.

Unsere Erfahrungen beweisen, daß über diese Verhältnisse in Samariterkreisen
noch große Unkenntnis herrscht und da auch der Jahresbericht des Samariterbundes
über diesen Ansleiheverkehr keinen Aufschluß gibt, wollen wir darüber einige An-
gaben machen.

In Bern und Zürich besteht je ein Depot fiir Unterrichtsmaterial, von denen

das erste unter der Aufsicht des schweizerischen Roten Kreuzes steht und durch das

gütige Entgegenkommen des Herrn Oberfeldarztes in? eidgenössischen SanitätSmagazn?
untergebracht ist, während das zweite vom Vorstand des schweizerischen Samariter-
bnndes verwaltet wird. Da ivir über das Depot in Zürich nicht genügend infor-
miert sind, lege?? wir den folgenden Ausführungen lediglich die Erfahrungen zu
Grunde, die wir seit einigen Jahrrn mit den? Depot in Bern machten. Dasselbe
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umfaßt gegenwärtig 12 Skelette, n Sortimente Bernhard scher Tabellen, ^ Bett-
kisten, 24 Sanitätstornistcr mit je 2V Sortimenten Verbandzeug und eine nnbc

stimmte Anzahl älterer Aeldtragbahren. Dieses Aiatcrial, das einen Wert van eirea

Ar. 4ä00 darstellt, ist zum größeren Teil vom Zentralverein vain Roteic Kreuz

angeschafft worden, ein kleinerer Teil wird durch das Entgegenkommen des Herrn
Oberfeldarztes ans den eidgenössischen Beständen zur Verfügung gestellt. Auch das

Material im Depot Zürich gehört znm Teil dem Zentralverein vom Roten Kreuz.
Den geographischen Verhältnissen entsprechend deckt das Depot in Zürich mehr den

Bedarf der ostschweizerischen Vereine, während von Bern ans die Kurse der Zentral-
schweiz versorgt werden. Allerdings muh Bern mit seinen größer» Vorräten nicht

selten auch in der Ostschwerz aushelfen, so daß eine scharte Trennung nicht besteht.

Der Anslcihverkehr beschränkt sich naturgemäß ans die Winterszeit, da im

Sommer fast nirgends Samaritcrknrse abgehalten werden. Im Winter sind wieder

zwei Perioden zu unterscheiden, in die die meisten Kurse fallen: die Zeit vor dein

Neujahr und die uuinittelbar nachher. Von den Aerzten wird die Zeit vor dem

Neujahr, also der Herbst bevorzugt, da sie dann von ihren Berufsgeschästeu nicht

so sehr in Anspruch genommen sind wie später. Durch dieses Zusammendrängen
der Kurse in die kurze Zeit einiger Monate ist natürlich die Materialbeschaffung
schwieriger, als wenn sich die Nachfrage gleichmäßig über das ganze Jahr verteilen

wurde. Zweifellos hat im verflossenen Jahr die Zahl der abgehaltenen Kurse gegen

früher erheblich zugenommen. Namentlich ist die Zahl der Kurse in häuslicher

Krankenpflege in erfreulicher Zunahme begriffen.

Diese und verschiedene andere Umstände sind Schuld daran, daß sich in der

diesjährigen Knrsperiode zeitweise ein empfindlicher Mangel an Unterrichtsmaterial
einstellte. Von allen Seiten wurde solches verlangt, nachdem längst die letzte Kiste

das Magazin verlassen hatte. Nicht nur wiegen den zweifelhaften Liebenswürdig-
keiten, die bei solchen Anlässen dem Materialverwalter von den Vereinsvorständen

freigebig gespendet werde», sondern namentlich auch weil diese Schwierigkeit im

Interesse eines richtigen Samariterunterrichtcs gehoben werden innß, möchten wir
im folgenden einige Mittel zur Abhülfe angeben.

Das Rote Kreuz wird auch fernerhin sein Unterrichtsmaterial vermehren müssen

und es hat zu diesem Zweck für das nächste Jahr wieder Ar. 1700 in sein Budget

eingestellt. Alle Aufwendungen werden aber nicht genügen, wenn nicht die Kurs-
leitungen, mehr als dies bisher geschah, die MRterialverwaltnng in ihren Bemü-

hungcn unterstützen. So lange jeder Kurs meint, er müsse das sämtliche Material,
das ihm geliehen wurde, allerwenigstens bis nach der Schlußprüfung behalten, bei

der es zur stilvollen Dekoration des Lokals unentbehrlich sei, so lange wird immer

über Materialmangel geklagt werden. Der selbewir d v o n selb stv e r s ch w in den,

wenn die Vereine ihr Material nicht früher beziehen als sie es

wirklich brauchen und wenn sie es ungesäumt zurücksenden, sobald
sie es nicht mehr brauchen. Es ist einfach als Unfug zu bezeichnen, wenn
ein Verein daS geliehene Skelett 10-13 Wochen lang behält — meist nur um
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den Knochenmann an der Schlnßprüfnng nach paradieren zu lassen — während
der anatomische Unterricht nach 4—6 Wachen in allen Kursen beendet ist. Gerade
bei den tcnern Skeletten fall die Rücksendung nach -l Wochen als Regel gelten.

Es sollte aber auch bei der Bestellung des Lehrmaterials zweck

mäßiger vorgegangen werden a>5 dies jetzt hänsig geschieht. Wir geben zu. das; in

dieser Hinsicht daS Kursregnlativ nicht so klare Borschriften enthält, wie dies wünschbar

wäre, darum möchten wir hier ans folgende Punkte aufmerksam machen. Die Be-

stellungen sind von den ostschweizcrischen Bereinen zu richten an Herrn L- Cramer,

Präsident des schweizerischen Samariterbnndes, in Zürich. Die inittelschweizerischen

Kurse wenden sich nach Bern an Herrn Dr. W. Sahli, Sekretariat des schweize-

rischen Noten Kreuzes flücht aber an den Herrn Oberfeldarzt oder an das eidge-

nössische Sanitätsmagazin oder gar an Herrn Hörni, eidgenössisches Sanitätsgeschäft!).
Ein Berein, der erst am Dienstag seine Bestellung aufgibt und dabei doch verlangt,
daß er das Material schon am Freitag darauf benutzen könne, stellt ein nuver-

ständiges Begehren, das in den meisten Fällen nicht erfüllt werden kann. Man
bestelle rechtzeitig und gebe so der Matcrialverwaltnng die Möglichkeit, die Be-

stellung vorzubereiten, aber man bestelle nicht ins Blaue hinein, „für kommenden

Herbst" oder „nach Neujahr" n, dgl., sondern gebe gleich bei der Bestellung einen

bestinnnten Tag an, ans den der Kurs beginnen soll. Auch verlange man nicht

nur so im allgemeinen „das nötige Lehrmaterial", sondern bezeichne diejenigen

Gegenstände, die gebraucht werden; ist eine Knrsleitnng im Zweifel, wie viel Ber-
bandzeug oder Tragbahren sie für ihre Uebungen braucht, so gebe sie die Zahl der

Kursteilnehmer an, daraus kann dann der Materialverwalter sich ein Bild des

Bedarfes machen.

Noch wichtiger als die ?lrt der Bestellung ist für eine rasche Befriedigung
des Materialbedürfnisses eine rasche und j arg fältige Rücksendung des
Materials. In diesem Punkt wird leider noch mächtig gesündigt, wir geben zu,
meist mehr aus Nachlässigkeit und Unkenntnis als ans bösem Willen. Aber wir
greifen nicht zu hoch, wenn wir sagen, daß wohl die Hälfte aller Kurse das Unter-

richtsmaterial mit mehr oder weniger langer, ganz zweckloser Berzögerung zurück-

sendet. Neben Füllen, wo trotz mehrfacher Reklamationen geliehene Gegenstände
über ein Fahr lang zurückbehalten und erst nach Einleitung gerichtlicher Schritte
rctonrniert wurden, begegnen wir zahlreichen kürzeren Sännrnissen von 2- 4 Wochen.

Dadurch wird das Depot nicht selten in die Unmöglichkeit versetzt, versprochenes

Material zu spedieren. Möchten doch die Kürsleitnngen einsehen lernen, daß eine

prompte Rückspedition des Materials in ihrem eigenen Interesse ist, und daß es

eine große Rücksichtslosigkeit und eine direkte Schädigung der andern Samariter-
vereine bedeutet, wenn ein Kurs darin nachlässig ist.

So fassen wir denn unsere Wunsche zu Handen der Kürsleitnngen folgender-
maßen kurz zusammen:

I) Nichte deine Bestellungen von Unterrichtsmaterial rechtzeitig und ausschließ-

lich an:
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das Sekretariat de? schweizerischen Notcn 5îrenzcs lKcrr» > W, W. Sahli,
Bern) fiir mittelschweizerische Kursc:

den Fcntralpräsidentcn des schweizerischen SamaritcrbnndcS iKorru Louis
Cramer, Zurich) für ostschtveizerische Kursc.

2) Gib bei der Bestellung genau ain Sie Art des benötigten Materials, den

Tag des KurSbeginneS, wenn möglich die Fahl der Teilmchmer, den Namen

deS leitenden Arztes und die leserliche Adresse, an die das Material zu

spedieren ist, nebst Angabe der nächsten Eisenbahnstation,
tz) Sende Skelett und Tabellen wohlverpackt und frankiert zurück, sobald der

betreffende Untcrrichtsabschnitt erledigt ist und nicht erst nach Kursschluß:
das UebungSmatcrial lasse reinlich und ordentlich verpackt folgen, sobald als

möglich, denn meist wartet schon ein anderer Kurs sehnsüchtig darauf.

4) Wenn es trohdem einmal nicht möglich ist, eine Bestellung ans den ge

wünschten Termin auszuführen, so schreibe nicht grobe Briefe an die Material-
Verwaltung: dicS nützt nichts, da die Schuld der Verzögerung selten bei der

Verwaltung, sondern meist in der Nachlässigkeit der Pereine ihren Grund hat.

Ueber den Sanitätsdienst im modernen Kriege. Z

Die Frage, ob in einem zukünftigen Kriege zwischen europäischen Staaten die

Verluste entsprechend der Vervollkommnung der Feuerwaffen zunehmen werden, ist

vielfach hin und her besprochen worden. Nach den Erfahrungen ans den südafri
konischen Kriegsschauplätzen, sowie nach den Beobachtungen in China schien eine

Zunahme der Verluste nicht gerade wahrscheinlich. Die Nachrichten über den

russisch-sapanischen Krieg lassen noch keine sichere Beurteilung zu: indessen scheint

doch so viel gcwiß, daß der Sanitätsdienst während und nach den großen, lang-
dauernden Schlachten vor sehr schwere Aufgaben gestellt wurde, daß daS SanitätS
personal aufs angestrengteste arbeiten mußte, um diese Aufgaben zu erfüllen. Diese

Aufgaben für den Sanitätsdienst werden voraussichtlich in einem europäischen Kriege
ebenfalls sehr schwere sein, weil anzunehmen ist, daß daS kleiukalibngc Geschoß ver

hältniömäßig weniger tätliche Verletzungen verursacht als das größere, früher ge

bränchliche Kaliber, weil früher viele bald nach der Verwundung auf dem Schlacht-
felde starben, die jetzt bei gleicher Verletzung die Dienste der Krankenträger, sowie

der Aerzte in Anspruch nehmen.

Mögen in einem Znkunftskriege die Wunden schwerer oder leichter sein, so

viel steht jetzt schon fest: die Arbeit für daS Sanitätspersonal wird wachsen. Und

dadurch wird die Frage nahegelegt, ob nicht infolge der veränderten Feuer- und

*) lieber diese wichtige janitcits-taktische Frage finde» wir in der deutschen Zeitschrift „Das
Rate Kreuz" fvlgcude Ausführungen, die auch für unsere schweizerischen Verhältnisse Geltung haben

und die wir deshalb für unsere zahlreiche» der Zauitätslrnppe augehdrigen Leser wiedergeben.
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